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11. Abgrenzung und Steuerbilanz




ubrige Passiva

D. Rechnungsabgrenzungsposten.
E. Passive latente Steuern




ubrige Aktiva

C. Rechnungsabgrenzungsposten

D. Aktive latente Steuern

E. Aktiver Unterschiedsbetrag aus der
Vermogensverrechnung

F. Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag

ubrige Passiva

D. Rechnungsabgrenzungsposten.
E. Passive latente Steuern




Rechnungsabgrenzung

e Nicht nur Rechnungsabgrenzungsposten!
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e Nicht nur Rechnungsabgrenzungsposten!

e § 250 Abs. 1 HGB: Als Rechnungsabgrenzungsposten
sind auf der Aktivseite Ausgaben vor dem Abschlul3stichtag
auszuweilsen, soweit sie Aufwand fiir eine bestimmte Zeit

nach diesem Tag darstellen.
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e Nicht nur Rechnungsabgrenzungsposten!

e § 250 Abs. 1 HGB: Als Rechnungsabgrenzungsposten
sind auf der Aktivseite Ausgaben vor dem Abschlul3stichtag
auszuweilsen, soweit sie Aufwand fiir eine bestimmte Zeit
nach diesem Tag darstellen.

e § 250 Abs. 2: Auf der Passivseite sind als Rechnungs-
abgrenzungsposten Einnahmen vor dem Abschlullstichtag
auszuweisen, soweit sie Ertrag fiir eine bestimmte Zeit nach

diesem Tag darstellen.




Rechnungsabgrenzung

e Nicht nur Rechnungsabgrenzungsposten!

e § 250 Abs. 1 HGB: Als Rechnungsabgrenzungsposten
sind auf der Aktivseite Ausgaben vor dem Abschlul3stichtag
auszuweilsen, soweit sie Aufwand fiir eine bestimmte Zeit
nach diesem Tag darstellen.

e § 250 Abs. 2: Auf der Passivseite sind als Rechnungs-
abgrenzungsposten Einnahmen vor dem Abschlullstichtag
auszuweisen, soweit sie Ertrag fiir eine bestimmte Zeit nach
diesem Tag darstellen.

 Einnahmen/Ausgaben nach dem Stichtag, Ertrag/
Aufwand davor?




Rechnungsabgrenzung

Zeltraumbezug Zeitpunktbezug




Rechnungsabgrenzung

Zeltraumbezug Zeitpunktbezug
(Zuordnung: altes
oder neues Jahr)
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Zeltraumbezug Zeitpunktbezug
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altes und neues Jahr) oder neues Jahr)
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Rechnungsabgrenzung

Zeltraumbezug Zeitpunktbezug

(Abgrenzung (Zuordnung: altes
altes und neues Jahr) oder neues Jahr)

4 AV

atypisch typisch
(erst Leistung,
dann Geld)
N2

Forderung oder
Verbindlichkeit




Rechnungsabgrenzung

Zeitraumbezug Zeitpunktbezug
(Abgrenzung (Zuordnung: altes
altes und neues Jahr) oder neues Jahr)
4 AV
atypisch typisch
(erst Geld, (erst Leistung,
dann Leistung) dann Geld)
v \Z
Rechnungsab- Forderung oder

grenzungsposten Verbindlichkeit
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e Darlehen wird jahrlich verzinst vom 01.10. - 30.09.:
600 € (150 € altes Jahr, 450 € neues Jahr)
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e Versicherungspramie jahrlich vom 01.10. - 30.09.:
560 € (140 € altes Jahr, 420 € neues Jahr)
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31.12.X1: Zinsaufwand an Sonst. Verb. 150 €

30.09.X2: Zinsaufwand an Bank 600 €
30.09.X2: Sonst. Verb. an Zinsaufwand 150 €




Beispiele

e Darlehen wird jahrlich verzinst vom 01.10. - 30.09.:
600 € (150 € altes Jahr, 450 € neues Jahr)

e Versicherungspramie jahrlich vom 01.10. - 30.09.:
560 € (140 € altes Jahr, 420 € neues Jahr)

* Buchungen:
30.12.X1: Versicherungen an Bank 560 €
31.12.X1: Zinsaufwand an Sonst. Verb. 150 €

30.09.X2: Zinsaufwand an Bank 600 €
30.09.X2: Sonst. Verb. an Zinsaufwand 150 €




Beispiele

e Darlehen wird jahrlich verzinst vom 01.10. - 30.09.:
600 € (150 € altes Jahr, 450 € neues Jahr)

e Versicherungspramie jahrlich vom 01.10. - 30.09.:
560 € (140 € altes Jahr, 420 € neues Jahr)

* Buchungen:
30.12.X1: Versicherungen an Bank 560 €
31.12.X1: Zinsaufwand an Sonst. Verb. 150 €
31.12.X1: akt. RAP an Versicherungen 420 €
01.01.X2: Versicherungen an akt. RAP 420 €
30.09.X2: Zinsaufwand an Bank 600 €

30.09.X2: Sonst. Verb. an Zinsaufwand 150 €
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 Hotel hat Kunden vom 28.12.- 04.01.; Umsatz
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31.12.X1: Sonst. Forderung an Zinsertrag 150 €
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Beispiele

 Gewahrtes Darlehen vom 01.10. - 30.09.; Zinsen:
600 € (150 € altes Jahr, 450 € neues Jahr)

 Hotel hat Kunden vom 28.12.- 04.01.; Umsatz
428 € (214 € altes Jahr, 214 € neues Jahr)

* Buchungen:
28.12.X1: Kreditkarte 428 €
an Umsatzerlose 400 €
an Ums.steuer 7 % 28 €
31.12.X1: Sonst. Forderung an Zinsertrag 150 €

30.09.X2: Zinsertrag an Sonst. Forderun 150 €




Beispiele

 Gewahrtes Darlehen vom 01.10. - 30.09.; Zinsen:
600 € (150 € altes Jahr, 450 € neues Jahr)
 Hotel hat Kunden vom 28.12.- 04.01.; Umsatz
428 € (214 € altes Jahr, 214 € neues Jahr)
* Buchungen:
28.12.X1: Kreditkarte 428 €
an Umsatzerlose 400 €
an Ums.steuer 7 % 28 €
31.12.X1: Sonst. Forderung an Zinsertrag 150 €
31.12.X1: Umsatzerose an passive RAP 200 €
01.01.X2: passive RAP an Umsatzerlose 200 €
30.09.X2: Zinsertrag an Sonst. Forderun 150 €




Begriff: latente Steuer

e latent = noch nicht konkret

e bereits wirtschaftlich verursacht

e spater zahlungswirksam




Begriff: latente Steuer

e latent = noch nicht konkret

e bereits wirtschaftlich verursacht

e spater zahlungswirksam

=> entsteht aus Gewinnunterschieden zwischen
Handels- und Steuerbilanz




Gewinnbegriff

§ 242 Abs. 2 HGB:

Der Kaufmann hat fiir den
Schlull emes jeden Ge-
schaftsjahrs emne Gegen-
uberstellung der  Auf-
wendungen und Ertrage des
Geschiftsjahrs  (Gewinn-
und Verlustrechnung) auf-
zustellen.




Gewinnbegriff

§ 242 Abs. 2 HGB:

Der Kaufmann hat fiir den
Schlull emes jeden Ge-
schaftsjahrs emne Gegen-
uberstellung der  Auf-
wendungen und Ertrage des
Geschiftsjahrs  (Gewinn-
und Verlustrechnung) auf-
zustellen.

§ 4 Abs. 1 Satz 1 EStG:

Gewinn 1st der Unter-
schiedsbetrag zwischen
dem Betriebsvermogen am
Schluss des Wairtschafts-
jahres und dem Betriebs-
vermogen am Schluss des
vorangegangenen Wirt-

schaftsjahres, vermehrt um
den Wert der Entnahmen
und vermindert um den
Wert der Einlagen.




Gewinnbegriff - Ubersetzung

§ 242 Abs. 2 HGB: § 4 Abs. 1 Satz 1 EStG:
e = Jahresabschluss e = Betricbsvermogens-
. Eririge vergleich
= Aufvyendungen * FEigenkapital (neu)
= Gewinn — Eigenkapital (alt)
+ Entnahmen
— Einlagen

= (Gewlnn
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Gewinnbegriff - Ubersetzung

§ 242 Abs. 2 HGB: § 4 Abs. 1 Satz 1 EStG:
e = Jahresabschluss e = Betriebsvermogens-
B e e vergleich
— Aufwendungen * Figenkapital (neu)
= Gewinn — Eigenkapital (alt)
+ Entnahmen
. ‘ — Einlagen
e rechnerisch gleiches = Gewinn
Ergebnis

e nichtabzugsfahige Auf-

wendungen (§ 4 Abs. 5
EStG) gelten als Entnahme
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e § 5 Abs. 1 EStG: Bilanz nach HGB ist Grundlage der
Besteuerung
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e § 5 Abs. 1 EStG: Bilanz nach HGB ist Grundlage der
Besteuerung

e § Sb Abs. 1 Satz 1+2 EStG (E-Bilanz): Bilanz + GuV
elektronisch  uUbermitteln, mnicht steuerlichen Werten
entsprechende Position anpassen + zusatzlich iibermitteln




Steuerbilanz

e § 5 Abs. 1 EStG: Bilanz nach HGB ist Grundlage der
Besteuerung

e § Sb Abs. 1 Satz 1+2 EStG (E-Bilanz): Bilanz + GuV

elektronisch  ibermitteln, nicht steuerlichen Werten
entsprechende Position anpassen + zusatzlich iibermitteln

e § 5b Abs. 1 Satz 3: Der Steuerpflichtige kann auch eine
den steuerlichen Vorschriften entsprechende Bilanz nach
amtlich vorgeschriebenem Datensatz durch Datenfern-
ubertragung tibermitteln.




Steuerbilanz

e § 5 Abs. 1 EStG: Bilanz nach HGB ist Grundlage der
Besteuerung

e § Sb Abs. 1 Satz 1+2 EStG (E-Bilanz): Bilanz + GuV

elektronisch  ibermitteln, nicht steuerlichen Werten
entsprechende Position anpassen + zusatzlich iibermitteln

e § 5b Abs. 1 Satz 3: Der Steuerpflichtige kann auch eine
den steuerlichen Vorschriften entsprechende Bilanz nach
amtlich vorgeschriebenem Datensatz durch Datenfern-
ubertragung tibermitteln.

e = e¢igenstandige Steuerbilanz neben der Bilanz nach
HGB 1st ein Wahlrecht




Unterschiede Handels-/Steuerbilanz

Handelsbilanz Steuerbilanz

* kemne Auswirkung der  « MaRBgeblichkeit der
Steuer- agf die Handelsbilanz fiir die
Handelsbilanz Steuer (§ 5 Abs. 1 EStG)

e Steuerliche Vorbehalte




Unterschiede Handels-/Steuerbilanz

Handelsbilanz Steuerbilanz

* kemne Auswirkung der  « MaRBgeblichkeit der
Steuer- agf die Handelsbilanz fiir die
Handelsbilanz Steuer (§ 5 Abs. 1 EStG)

e Steuerliche Vorbehalte

* Aktivierungswahlrecht o Aktivierungsverbot fiir
aus Vereinfachung GWG <250€ (§6
Abs. 2 Satz 1 + 4 EStG)
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Handelsbilanz Steuerbilanz

* Passivierungspflicht e Passivierungsverbot fiir
(§ 274 Abs. 1 HGB) latente Steuern
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Handelsbilanz Steuerbilanz

* Passivierungspflicht e Passivierungsverbot fiir
(§ 274 Abs. 1 HGB) latente Steuern

* mit von d?f Bundes- e Pensionsriickstellungen
bank ermittelten durch- sind mit 5,5 % abzu-

schnittl. Kapitalmarktz.  zingen (§ 6 Abs. 1 Nr. 3a
(§ 253 Abs. 2 HGB) Buchst. e EStG)




Unterschiede Handels-/Steuerbilanz

Handelsbilanz Steuerbilanz

* Passivierungspflicht e Passivierungsverbot fiir
(§ 274 Abs. 1 HGB) latente Steuern

* mit von d?f Bundes- e Pensionsriickstellungen
bank ermittelten durch- sind mit 5,5 % abzu-
schnittl. Kapitalmarktz. zinsen (§ 6 Abs. 1 Nr. 3a

(§ 253 Abs. 2 HGB) Buchst. e EStG)

* Aktivierungsverbot flir o Aktivierungspflicht
RAP fir Zolle, (§ 5 Abs. 5Satz 1 Nr. 1 +
Verbrauchssteuern und Satz 2 Nr. 1)

Umsatzsteuer




Unterschiede Handels-/Steuerbilanz

Handelsbilanz Steuerbilanz

 Abschreibungswahlre. < Abschreibungsverbot
fur vortibergehende

Wertminderung von
Finanzanlagen
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Wertminderung von
Finanzanlagen

 Aktivierungswahlrecht ¢ Aktivierungsverbot
fur latente Steuern auf
Verlustvortrage




Unterschiede Handels-/Steuerbilanz

Handelsbilanz Steuerbilanz

 Abschreibungswahlre. < Abschreibungsverbot
fur vortibergehende

Wertminderung von
Finanzanlagen

e Aktivierungswahlrecht ¢ Aktivierungsverbot
fuir latente Steuern auf
Verlustvortrage

e Keine Abzinsung un-

verzinster langfristiger  ° > 1 Jahr abzuzinsen

Verbindlichkeiten (§ 6 Abs. 1 Nr. 3 EStG)




Unterschiede Handels-/Steuerbilanz

Handelsbilanz Steuerbilanz

e Aktivierungswahlrecht < Aktivierungsverbot
fur selbst erstellt immat. nach § 5 Abs. 2 EStG
Vermogensgegenstande




Unterschiede Handels-/Steuerbilanz

Handelsbilanz Steuerbilanz

e Aktivierungswahlrecht < Aktivierungsverbot
fur selbst erstellt immat. nach § 5 Abs. 2 EStG
Vermogensgegenstande

e Aktivierungswahlrecht Aktivierungspflicht

fur Disagio (§ 250 HGB) (5 6b EStG / R 6.6 EStR)




Unterschiede Handels-/Steuerbilanz

Handelsbilanz Steuerbilanz

e Aktivierungswahlrecht < Aktivierungsverbot
fur selbst erstellt immat. nach § 5 Abs. 2 EStG
Vermogensgegenstande

e Aktivierungswahlrecht Aktivierungspflicht
fur Disagio (§ 250 HGB) (s 6b EStG /R 6.6 EStR)

e Passivierungsverbot fur Passivierungswahlrecht

steuertreie Rucklagen (§ 6b EStG /R 6.6 EStR)




Unterschiede Handels-/Steuerbilanz

Handelsbilanz Steuerbilanz

e Aktivierungswahlrecht < Aktivierungsverbot
fur selbst erstellt immat. nach § 5 Abs. 2 EStG
Vermogensgegenstande

e Aktivierungswahlrecht Aktivierungspflicht

fiir Disagio (§ 250 HGB) (s 6, EStG /R 6.6 EStR)

p Passivier}mgsverbot fur Passivierungswahlrecht
steuertreie Rucklagen (§ 6b EStG /R 6.6 EStR)

* Passivierungsgebot fr  « Passivierungsverbot
Drohverlustruckstellung  (§ 5 Abs. 4a EStG)




Unterschiede Handels-/Steuerbilanz

Handelsbilanz Steuerbilanz

o Auflosungspflicht fiir ~ * Autlosungsptlicht
Riickstellung wegen innerhalb von 3 Jahren,
Verletzung fremder wenn keine Geltend-

Patente be1 Wegtall des machung (§ 5 Abs. 3 Satz
Grundes (§ 249 12 HGB) 2 EStQ)




Unterschiede Handels-/Steuerbilanz

Handelsbilanz Steuerbilanz

o Auflosungspflicht fiir ~ * Autlosungsptlicht
Riickstellung wegen innerhalb von 3 Jahren,
Verletzung fremder wenn keine Geltend-

Patente be1 Wegtall des machung (§ 5 Abs. 3 Satz
Grundes (§ 249 112 HGB) 2 EStG)

e Passivierungspflicht, * Passivierungsverbot fur

soweit kiinftige AK/HK ~ kiinftige aktivierungs-
hoher als der Zeitwert ptlichtige Aufwend.

(§ 249 Abs. 1 Satz 1 HGB) (8 5 Abs. 4b ESG)




§ 274 HGB Latente Steuern

(1) Bestehen zwischen den handelsrechtlichen Wertansatzen
von Vermogensgegenstanden, Schulden und Rechnungsab-
grenzungsposten und 1hren steuerlichen Wertansatzen
Differenzen, die sich in spiteren Geschaftsjahren voraus-
sichtlich abbauen, so ist eine sich daraus insgesamt ergebende
Steuerbelastung als passive latente Steuern (§ 266 Abs. 3 E.)
in der Bilanz anzusetzen.




§ 274 HGB Latente Steuern

(1) Bestehen zwischen den handelsrechtlichen Wertansatzen
von Vermogensgegenstanden, Schulden und Rechnungsab-
grenzungsposten und 1hren steuerlichen Wertansatzen
Differenzen, die sich in spiteren Geschaftsjahren voraus-
sichtlich abbauen, so ist eine sich daraus insgesamt ergebende
Steuerbelastung als passive latente Steuern (§ 266 Abs. 3 E.)
in der Bilanz anzusetzen. Eine sich daraus insgesamt
ergebende Steuerentlastung kann als aktive latente Steuern (§
266 Abs. 2 D.) in der Bilanz angesetzt werden.




§ 274 HGB Latente Steuern

(1) Bestehen zwischen den handelsrechtlichen Wertansatzen
von Vermogensgegenstanden, Schulden und Rechnungsab-
grenzungsposten und 1hren steuerlichen Wertansatzen
Differenzen, die sich in spiteren Geschaftsjahren voraus-
sichtlich abbauen, so ist eine sich daraus insgesamt ergebende
Steuerbelastung als passive latente Steuern (§ 266 Abs. 3 E.)
in der Bilanz anzusetzen. Eine sich daraus insgesamt
ergebende Steuerentlastung kann als aktive latente Steuern (§
266 Abs. 2 D.) in der Bilanz angesetzt werden. Die sich
ergebende Steuerbe- und die sich ergebende Steuerentlastung
konnen auch unverrechmnet angesetzt werden. Steuerliche
Verlustvortrage sind bei der Berechnung aktiver latenter
Steuern in Hohe der imnerhalb der nachsten fiinf Jahre zu
erwartenden Verlustverrechnung zu berticksichtigen.




Beispiel: §248 Abs. 2 HGB : § 5 Abs. 2 EStG

(selbst geschaffene immaterielle Vermogensgegenstinde)

Herstell.ko. 50.000

StB-Gewinn 55.000 105.000 105.000 105.000 105.000 105.000 105.000 105.000 105.000 105.000

30 % Steuer 16.500 31.500 31.500 31.500 31.500 31.500 31.500  31.500 31.500 31.500

Ruckstellung  13.500  12.000 10.500 9.000 7.500 6.000 4.500 3.000 1.500 0




Beispiel: §249 Abs. 1 HGB : § 5 Abs. 4a EStG

(drohende Verluste aus schwebenden Geschéaften)

Drohverlust 50.000

StB Gewinn 150000 100.000 100.000 50.000 100.000

30 % Steuer 45.000 30.000 30.000 15.000 30.000

nach HB 30.000 30.000 30.000 30.000 30.000
latente -15.000 0 0O 15.000 0
Steuer




Auswirkungen

e § 248 Abs. 2 HGB : § 5 Abs. 2 EStG: Gewinn lt.

Steuerbilanz 1m Jahr 1 ist niedriger als 1t. Handelsbilanz —
gleicht sich in 10 Jahren wieder aus

e Passive latente Steuer




Auswirkungen

e § 248 Abs. 2 HGB : § 5 Abs. 2 EStG: Gewinn lt.
Steuerbilanz 1m Jahr 1 ist niedriger als 1t. Handelsbilanz —
gleicht sich in 10 Jahren wieder aus

e Passive latente Steuer
e § 249 Abs. 1 HGB : § 5 Abs. 4a EStG: Gewinn lt.

Steuerbilanz im Jahr 1 i1st hoher als 1t. Handelsbilanz —
gleicht sich 1im Jahr 4 wieder aus

o Aktive latente Steuer




Auswirkungen

e § 248 Abs. 2 HGB : § 5 Abs. 2 EStG: Gewinn lt.
Steuerbilanz 1m Jahr 1 ist niedriger als 1t. Handelsbilanz —
gleicht sich in 10 Jahren wieder aus

e Passive latente Steuer
e § 249 Abs. 1 HGB : § 5 Abs. 4a EStG: Gewinn lt.

Steuerbilanz im Jahr 1 i1st hoher als 1t. Handelsbilanz —
gleicht sich 1im Jahr 4 wieder aus

o Aktive latente Steuer

* Problem: mdgliche Anderung der Steuersitze —
latente Steuer nur soweit sich der Unterschied spater
wieder ausgleicht!




Beispiel: Verlustvortrag

StB-Gewinn -100.000 50.000 50.000 50.000

30 % Steuer 0 0 0 15.000

Forderung 30.000 15.000 0 0

Der Verlust des Jahres 1 kann steuerlich auf die Jahre 2 und
3 vorgetragen werden, weshalb hier trotz Gewinn keine
Steuer anfallt




§ 274 HGB Latente Steuern

(2) Die Betrage der sich ergebenden Steuerbe- und
-entlastung sind mit den unternehmensindividuellen
Steuersdtzen 1m Zeitpunkt des Abbaus der Differenzen zu
bewerten und nicht abzuzinsen. Die ausgewiesenen Posten
sind aufzulosen, sobald die Steuerbe- oder -entlastung eintritt
oder mit ihr nicht mehr zu rechnen 1ist.




§ 274 HGB Latente Steuern

(2) Die Betrage der sich ergebenden Steuerbe- und
-entlastung sind mit den unternehmensindividuellen
Steuersdtzen 1m Zeitpunkt des Abbaus der Differenzen zu
bewerten und nicht abzuzinsen. Die ausgewiesenen Posten
sind aufzulosen, sobald die Steuerbe- oder -entlastung eintritt
oder mit 1thr nicht mehr zu rechnen ist. Der Aufwand oder
Ertrag aus der Veranderung bilanzierter latenter Steuern ist in
der Gewinn- und Verlustrechnung gesondert unter dem
Posten ,,Steuern vom Einkommen und vom Ertrag®
auszuweisen.

=> Steueraufwand kann auch negativ sein!




Jahresabschluss

Gewinn- und Verlustrechnung




Gewinn- und Verlustrechnung

e Abbildung der operativen Tatigkeit

e Gegenbuchungen uberwiegend im Working Capital
(Vorrite, Forderungen, Verbindlichkeiten)




G

* Abbild

ewinn- und Verlustrechnung

ung der operativen Tatigkeit

* Gegenl

buchungen uberwiegend 1m Working Capital

(Vorrite, Forderungen, Verbindlichkeiten)

e zusatzlich Gegenbuchungen zur Korrektur von
Vermogensgegenstinden und Schulden




Operative Tatigkeit

EBTDA Working Capital ~ op. Cashflow
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Operative Tatigkeit

EBTDA Working Capital ~ op. Cashflow

Best.verand.
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Materialauf. |
Kreditoren
So. Aufwand =
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Operative Tatigkeit

EBTDA Working Capital ~ op. Cashflow

Best.verand.

Vorrate

Materialauf. |
Kreditoren

So. Aufwand =g

Personalaufw. [ 0. Verbindik. =5 Auszahlung

Auszahlung




Struktur der GuV

Umsatzerlose +
Sonstige Betriebliche

Betriebliche Betriebliche
Aufwendungen | Aufwendungen
Gesamtkosten- | Umsatzkosten-
verfahren verfahren

Finanzergebnis

Gewinn / Steuern




in beiden Verfahren gleich:

1./ 1. Umsatzerlose
4./ 6. sonstige betriebliche Ertrage
9./ 8. Ertrage aus Beteiligungen,
davon aus verbundenen Unternehmen
10./ 9. Ertrage aus anderen Wertpapieren und
Ausleithungen desFinanzanlagevermogens,
davon aus verbundenen Unternehmen
11./10. sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage,
davon aus verbundenen Unternehmen
13./12. Zinsen und dhnliche Aufwendungen,
davon an verbundene Unternehmen




in beiden Verfahren gleich:

14./13. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
15./14. Ergebnis nach Steuern

16./15. sonstige Steuern

17./16. Jahresuiberschuss/Jahresfehlbetrag




unterschiedlich

2. Erhohung oder Verminderung des Bestands an
fertigen und unfertigen Erzeugnissen
3. andere aktivierte Eigenleistungen

5. Materialaufwand:
a) Aufwendungen fiir Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe und fiir bezogene Waren
b) Aufwendungen fiir bezogene Leistungen
6. Personalaufwand:
a) Lohne und Gehalter
b) soziale Abgaben u. Aufwendungen fir Alters-
versorgung und fiir Unterstiitzung,
davon fiir Altersversorgung
7. Abschreibungen:
a) auf immaterielle Vermogensgegenstinde des
Anlagevermogens und Sachanlagen
b) auf Vermogensgegenst. d. Umlaufvermogens,
soweit diese die in der Kapitalgesellschaft
tiblichen Abschreibungen tliberschreiten
8. sonstige betriebliche Aufwendungen

2. Herstellungskosten
der zur Erzielung der
Umsatzerlose er-

brachten Leistungen
3. Bruttoergebnis vom
Umsatz

4. Vertriebskosten

5. allgemeine
Verwaltungskosten

7. sonstige betriebliche
Aufwendungen



unterschiedlich
2. Erhohung oder Verminderung 2. Herstellungs-

des Bestands an fertigen und kosten der zur
unfertigen Erzeugnissen Erzielung der

. andere aktivierte Umsatzerlose
Eigenleistungen erbrachten

. Materialaufwand: Leistungen
(a+b) . Bruttoergebnis

. Personalaufwand: vom Umsatz
(a+Db) . Vertriebskosten

. Abschreibungen: . allgemeine
(a+b) Verwaltungskost.

. sonstige betriebliche . sonstige betriebl.
Aufwendungen Aufwendungen




Betrieb

liche Ertrage:

1./ 1. Umsatzerlose (§ 277 Abs. 1 HGB)

Als Umsatzerlose sind die Erlose aus dem Verkauf und der

Vermietung oder Verpac

htung von Produkten sowie aus der

Erbringung von Dienstleistungen der Kapitalgesellschaft

nach Abzug von Erlossc

hmalerungen und der Umsatzsteuer

sowie sonstiger direkt mit dem Umsatz verbundener Steuern

auszuwelsen

4./ 6. sonstige betriebliche Ertrage
(betrieblich, aber keine Umsatzerlose)




Gesamtkostenverfahren

2. Erhohung oder Verminderung des Bestands an
fertigen und unfertigen Erzeugnissen
3. andere aktivierte Eigenleistungen
(andere als Vorrate => selbst erstelltes
Anlagevermogen)

1m Umsatzkostenverf. alles Herstellungskosten




Gesamtkostenverfahren

2. Erhohung oder Verminderung des Bestands an
fertigen und unfertigen Erzeugnissen
3. andere aktivierte Eigenleistungen
(andere als Vorrate => selbst erstelltes
Anlagevermogen)
5. Materialaufwand:
a) Aufwendungen fiir Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe und fiir bezogene Waren
b) Aufwendungen fiir bezogene Leistungen
(= Subunternehmer, Entsorgung, ...; muss
Charakter von Materialaufwand haben)

1m Umsatzkostenverf. alles Herstellungskosten




Vorrate — Materialautwand -
Bestandsveranderungen

Materialeinkauf:
Roh-, Hilfs-, Betriebsstoffe an Verbindlichkeiten

Verbrauch:
Materialaufwand an Roh-, Hilfs-, Betriebsstoftfe

(Verbuchung 1st im UKYV gleich, nur der Ausweis der
Bestandsverand. erfolgt unter Herstellungskosten)




Vorrate — Materialaufwand -

Bestandsveranderungen

Materialeinkauf:
Roh-, Hilfs-, Betriebsstoffe an Verbindlichkeiten

Verbrauch:
Materialaufwand an Roh-, Hilfs-, Betriebsstoftfe

Fertigstellung:
fertige Erzeugnisse an Bestandsverinderungen

Auslieferung:
Bestandsveranderungen an fertige Erzeugnisse

(Verbuchung 1st im UKYV gleich, nur der Ausweis der
Bestandsverand. erfolgt unter Herstellungskosten




Gesamtkostenverfahren

6. Personalaufwand:

a) Lohne und Gehalter
- Bruttolohne (soz.pfl. + Minijobs)
- auch Sachbezugswerte




Gesamtkostenverfahren

6. Personalaufwand:

a) Lohne und Gehalter
- Bruttolohne (soz.pfl. + Minijobs)
- auch Sachbezugswerte

b) soziale Abgaben und Aufwendungen fiir
Altersversorgung und fiir Unterstiitzung,
- Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung
- fretwillige soziale Aufwendungen




Gesamtkostenverfahren

6. Personalaufwand:
a) Lohne und Gehalter
- Bruttolohne (soz.pfl. + Minijobs)
- auch Sachbezugswerte

b) soziale Abgaben und Aufwendungen fiir
Altersversorgung und fiir Unterstiitzung,
- Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung
- fretwillige soziale Aufwendungen

davon fur Altersversorgung
- Einstellung in Pensionsriickstellung




Gesamtkostenverfahren

7. Abschreibungen:
a) auf immaterielle Vermogensgegenstinde des
Anlagevermogens und Sachanlagen
(siche Anlagevermogen - Anlagenspiegel)




Gesamtkostenverfahren

7. Abschreibungen:
a) auf immaterielle Vermogensgegenstinde des
Anlagevermogens und Sachanlagen
(siche Anlagevermogen - Anlagenspiegel)
b) auf Vermogensgegenst. d. Umlaufvermogens,
soweit diese die 1in der Kapitalgesellschaft
ublichen Abschreibungen tiberschreiten




Gesamtkostenverfahren

7. Abschreibungen:
a) auf immaterielle Vermogensgegenstinde des
Anlagevermogens und Sachanlagen
(siche Anlagevermogen - Anlagenspiegel)

b) auf Vermogensgegenst. d. Umlaufvermogens,
soweit diese die 1in der Kapitalgesellschaft
ublichen Abschreibungen tiberschreiten
- Vorrate: z.B. groB3e Verluste durch Hochwasser

- Forderungen: z.B. Insolvenz eines Grof3kunden
- Geld: z.B. Raubitibertall




Gesamtkostenverfahren

7. Abschreibungen:
a) auf immaterielle Vermogensgegenstinde des
Anlagevermogens und Sachanlagen
(siche Anlagevermogen - Anlagenspiegel)
b) auf Vermogensgegenst. d. Umlaufvermogens,
soweit diese die 1in der Kapitalgesellschaft
ublichen Abschreibungen tiberschreiten

- Vorrate: z.B. groB3e Verluste durch Hochwasser
- Forderungen: z.B. Insolvenz eines Grof3kunden
- Geld: z.B. Raubtubertall

nur aullerplanmalige Abschreibungen — Umlauf-
vermogen wird nicht planméalig abgeschrieben




Gesamtkostenverfahren

3. sonstige betriebliche Aufwendungen
= jeder betrieblicher Aufwand, aber weder
Materialautwand, Personalaufwand oder
Abschreibungen




Gesamtkostenverfahren

3. sonstige betriebliche Aufwendungen
= jeder betrieblicher Aufwand, aber weder
Materialautwand, Personalaufwand oder
Abschreibungen

das sind:
+ Gemeinkosten aller Art
+ Verwaltungskosten
+ Vertriebskosten
SOwWI1e
+ betriebs- u. periodenfremde Aufwendungen




Umsatzkostenverfahren

2. Herstellungskosten der zur Erzielung der
Umsatzerlose erbrachten Leistungen

3. Bruttoergebnis vom Umsatz

4. Vertriebskosten

5. allgemeine Verwaltungskosten

7. sonstige betriebliche Aufwendungen
(nur betriebs- u. periodenfremde Aufwendungen)

Anhangangaben nach § 285 Nr. 8 HGB notig




9./ 8.

10./ 9.

11./10.

Finanzergebnis:

Ertrage aus Beteiligungen,

davon aus verbundenen Unternehmen
Ertrage aus anderen Wertpapieren und
Ausleihungen d. Finanzanlagevermogens,
davon aus verbundenen Unternehmen
sonstige Zinsen und dhnliche Ertrage,
davon aus verbundenen Unternehmen




9./ 8.

10./ 9.

11./10.

12./11.

13./12.

Finanzergebnis:

Ertrage aus Beteiligungen,

davon aus verbundenen Unternehmen
Ertrage aus anderen Wertpapieren und
Auslethungen d. Finanzanlagevermogens,
davon aus verbundenen Unternechmen
sonstige Zinsen und dhnliche Ertrage,
davon aus verbundenen Unternehmen
Abschreibungen auf Finanzanlagen und
auf Wertpapiere des Umlaufvermogens
Zinsen und ahnliche Aufwendungen,
davon an verbundene Unternechmen




Steuern / Gewinn:

14./13. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
(Korperschaftsteuer, Gewerbesteuer, Solidaritats-
zuschlag)

15./14. Ergebnis nach Steuern




Steuern / Gewinn:

14./13. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
(Korperschaftsteuer, Gewerbesteuer, Solidaritits-
zuschlag)

15./14. Ergebnis nach Steuern
16./15. sonstige Steuern

(Grundsteuer, Kfz-Steuer, nicht abzugsftahige
Vorsteuer, ...)

17./16. Jahresuberschuss/Jahrestehlbetrag




GuV - Gesamtkostenverfahren

Umsatzerlose

Bestandsveranderungen
Materialaufwand

Personalaufwand
Abschreibungen

Sonstiger Aufwand
Zinsertrage
Zinsaufwendungen

Gewinn vor Steuer
Steueraufwand

Jahresuberschuss




Datenbasis: GuV - GKV

Umsatzerlose <« Fakturierung

Bestandsveranderungen

Materialaufwand < Lagerwesen

Personalaufwand = Lohn + Gehalt

Abschreibungen Anlagenbuchhailt.

Sonstiger Aufwand = Kreditorenbuchh.

Zinsertrage

: Finanzierun
Zinsaufwendungen 9

Gewinn vor Steuer

Steueraufwand Steuerabteilung
Jahresuberschuss




GuV - Umsatzkostenverfahren

Umsatzerlose

Herstellungskosten

Vertriebskosten
Allg. Verwaltungsko

Zinsertrage

Zinsaufwendungen
Gewinn vor Steuer

Steueraufwand

Jahresuberschuss




Datenbasis

Umsatzerlose =

. GuV - UKV

Herstellungskosten

Vertriebskosten
Allg. Verwaltungsko
Zinsertrage -

Zinsaufwendungen -
Gewinn vor Steuer

Steueraufwand =

Jahresuberschuss




Datenbasis: GuV - UKV

Umsatzerlose = Fakturierung

Herstellungskosten Lagerwesen
Vertriebskosten
Allg. Verwaltungsko4 | il

Lohn + Gehalt
Zinsertrage -

Zinsaufwendungen -
Gewinn vor Steuer

e

Anlagenbuchhalt.

Kreditorenbuchh.
Finanzierung

Steueraufwand =
Jahresuberschuss

Steuerabteilung




	Página 1
	Página 2
	Página 3
	Página 4
	Página 5
	Página 6
	Página 7
	Página 8
	Página 9
	Página 10
	Página 11
	Página 12
	Página 13
	Página 14
	Página 15
	Página 16
	Página 17
	Página 18
	Página 19
	Página 20
	Página 21
	Página 22
	Página 23
	Página 24
	Página 25
	Página 26
	Página 27
	Página 28
	Página 29
	Página 30
	Página 31
	Página 32
	Página 33
	Página 34
	Página 35
	Página 36
	Página 37
	Página 38
	Página 39
	Página 40
	Página 41
	Página 42
	Página 43
	Página 44
	Página 45
	Página 46
	Página 47
	Página 48
	Página 49
	Página 50
	Página 51
	Página 52
	Página 53
	Página 54
	Página 55
	Página 56
	Página 57
	Página 58
	Página 59
	Página 60
	Página 61
	Übersicht
	Página 63
	Página 64
	Página 65
	Página 66
	Página 67
	Página 68
	Página 69
	Página 70
	Página 71
	Página 72
	Página 73
	Página 74
	Página 75
	Página 76
	Página 77
	Página 78
	Página 79
	Página 80
	Página 81
	Página 82
	Página 83
	Página 84
	Página 85
	Página 86
	Página 87
	Página 88
	Página 89
	Página 90
	Página 91
	Página 92
	Página 93
	Página 94
	Página 95
	Página 96
	Página 97
	Página 98
	Página 99

